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Nur wenige Tage später, am 28. 5. 2018, veröff ent-
lichten das Bundesministerium für Nachhaltigkeit und 
Tourismus (BMNT) und das Bundesministerium für 
Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT) die Ös-
terreichische Klima- und Energiestrategie #mission2030. 
Auf ebendieser Basis soll die Transformation des ge-
genwärtigen Energie-, Mobilitäts-, und Wirtschafts-
systems in Richtung höhere Effi  zienz und Klimaneu-
tralität gelingen. Auff allend ist, dass der Bildung für 
das Erreichen einer klimaverträglichen Gesellschaft 
eine bedeutende Rolle zufällt: Entlang der gesamten 
Bildungskette sollen Th emen wie Energienutzung, 
Energieeffi  zienz, Ressourcen und Klimaschutz stärker 
verankert werden (BMNT & BMVIT 2018).

Beide skizzierten Ereignisse werfen u. a. folgende 
Fragen auf:
• Wie kann Bildung angesichts der neuen (alten) Auf-

gaben auf dem Weg zu einer zukunftsfähigen und 
nachhaltigen Gesellschaft gelingen?

• Welche Ansätze sind dafür geeignet, welche Ansätze 
weisen Defi zite auf?

Es gilt, auf diese Fragen robuste Antworten in der Bil-
dung und Forschung, respektive Bildungsforschung zu 
fi nden. Ein ‚RECC-Qualitätslabel‘ für Geographie und 

Am 18. 5. 2018 wurden in Wien 14 österreichische 
Fachdidaktikzentren bzw. fachdidaktische Verbünde 
aus insgesamt sieben Bundesländern (Burgenland, 
Kärnten, Oberösterreich, Salzburg, Tirol, Wien 
und Vorarlberg) durch das Bundesministerium 
für Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMB-
WF) mit dem Qualitätslabel „Regional Educatio-
nal Competence Centre“ (RECC) zertifi ziert. Eine 
Jury prämierte nach Begutachtung internationaler 
Bildungsexpertinnen und -experten jene 14 Fach-
didaktikzentren bzw. Institute von Pädagogischen 
Hochschulen, Universitäten und Fachhochschu-
len (überwiegend als kooperierende Institutionen 
gelistet), die durch ihre Wirkung zur wesentlichen 
Stärkung regionaler Kompetenzen in den MINDT-
Fächern (Mathematik, Informatik, Naturwissen-
schaften, Deutsch, Technik) beitragen. Neben hoher 
Expertise in fachdidaktischer Forschung und der 
Vermittlung fachdidaktischer Erkenntnisse an Lehr-
kräfte, mussten umfassende Kompetenzen in den 
Bereichen fachdidaktische Nachwuchsförderung, 
Vernetzung, Gender und Diversität und Evaluation 
für die Erlangung des ‚RECC-Qualitätslabels‘ über-
zeugend nachgewiesen werden (IMST 2018).
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Wirtschaftskunde zeigt die Verantwortung auf, Lösun-
gen für nachhaltige Innovation zu entwickeln und neue 
Lernansätze zu evaluieren. Vor allem Prozesse des sozialen 
Lernens gelten als vielversprechende Quellen für trans-
formative Lösungen. Durch Off enheit, Refl exion und 
Zusammenarbeit innerhalb von Bildung und Forschung 
könnten die gegenwärtig herbeigewünschten nachhalti-
gen Muster des sozial-ökologischen Austauschs hervor-
gehoben und gestärkt werden (vgl. Tàbara et al. 2018: 2).

An der Schnittstelle zwischen Fachdidaktik und 
Fachwissenschaft zu forschen und dabei gesellschaft-
lich relevante Th emen aus der Mensch-Umwelt-Bezie-
hung aufzugreifen, ist auch angesichts verstärkter poli-
tischer Einforderung von Bildung für eine nachhaltige 
Zukunft eine nicht triviale Aufgabe. Herausforderun-
gen in der Energienutzung und im Ressourcenschutz 
sind vielschichtig und komplex. Da sie nicht einer spe-
ziellen Disziplin zugeordnet werden können, sind für 
deren Bewältigung rasche systemübergreifende Hand-
lungen erforderlich (vgl. Wiek et al. 2011). Zusätzlich 
müssen sowohl inter- wie transdisziplinäre Grenzen 
mit integrativen Ansätzen überwunden als auch der 
gesellschaftliche Impact von Forschung erhöht werden, 
um zu nachhaltigen Lösungen zu gelangen.

Die kürzlich wieder vom ‚RECC-Qualitätslabel‘ zer-
tifi zierte Arbeitsgruppe Communication and Education 
for Sustainable Development des Instituts für Geographie 
der Universität Innsbruck und des Zentrums für Fach-
didaktik der Pädagogischen Hochschule Tirol geht mit 
ihrer wissenschaftlichen Arbeit an den Schnittstellen 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung, Klimaschutz / Kli-
mawandelanpassung und Transformation den Weg der 
inter- und transdisziplinären Forschung. Drei Projekte 
stehen exemplarisch für diese Innovationskultur und 

bieten Einblick in Ansätze einer transformativ ausge-
richteten Bildung für Nachhaltige Entwicklung:

Mit dem Projekt Generation F3 – Fit for Future 
möchte die Arbeitsgruppe Jugendliche gezielt auf die 
gegenwärtigen und zukünftigen Herausforderungen 
des Klimawandels vorbereiten. Mit der Basistheorie 
des moderaten Konstruktivismus wird ein emanzi-
patorisches Setting geschaff en, in dem Jugendliche in 
Nord- und Südtirol Bewusstsein für Klimafolgen ent-
wickeln und Anpassungslösungen für ihre Heimatre-
gionen bewerten lernen. Die Jugendlichen arbeiten 
über ein Schuljahr hinweg in selbst konzipierten 
Forschungsprojekten und kooperieren mit Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern sowie Praktike-
rinnen und Praktikern in Austauschveranstaltungen. 
Ziele dieses Projekts sind neben der Auseinanderset-
zung mit regionalen Klimafolgen, der refl exive Um-
gang mit dem Leitprinzip der ökonomischen, öko-
logischen und sozialen Nachhaltigkeit in holistischer 
Denkweise. 

Auch das INTERREG-Projekt YOUrAlps: Educa-
ting Youth for the Alps: (re)connecting Youth and Moun-
tain Heritage for an Inspiring Future in the Alps möchte 
Jugendlichen einen verstärkten Zugang zu nachhal-
tigen Lebenskonzepten im Alpenraum ermöglichen. 
Auf Basis einer Ist-Analyse in sechs Alpenstaaten, die 
bestehende Initiativen sowie die relevanten adminis-
trativen und politischen Strukturen erfasst, soll ein 
länderübergreifendes Schulmodell zur Mountain Ori-
ented Education entwickelt werden. 

Das Projekt Gute Schule – Guter Job – Gutes Geld! 
– Re-, De- und Neukonstruktion von Lebensqualitäts-
Vorstellungen von Jugendlichen im Lichte von (soziokul-
tureller) Vielfalt soll das Potential der Auseinanderset-

Schüler/innen des Projekts „Generation 
F3 – Fit for Future“ präsentieren ihre 

Forschungsergebnisse zur lokalen Klima-
wandelanpassung am 7. Juni 2018 an 

der Europäischen Akademie Bozen (Eurac 
Research), Quelle: Maximilian Riede
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zung im Rahmen des Schulunterrichts mit vielfältigen 
soziokulturellen Konstruktionen für nachhaltiges 
gutes Leben aufarbeiten und im Sinne eines kritisch-
emanzipatorischen Zugangs zu Bildung für Nachhal-
tige Entwicklung fruchtbar machen. 

Die drei genannten Projekte orientieren sich klar 
an den von den Vereinten Nationen formulierten 
Sustainable Development Goals (SDGs, vgl. Vereinte 
Nationen 2015). Die Arbeitsgruppe Education and 
Communication for Sustainable Development arbeitet 
gemeinsam mit jungen Menschen, um Kompetenzen 
wachsen zu lassen, die zur aktiven gesellschaftlichen 
Transformation im Sinne von Dekarbonisierung, Zu-
kunftsfähigkeit und Sicherung von Lebensqualität be-
fähigen. Diese Art der Forschung mit der Gesellschaft 
kann als Ergänzung des eher traditionell gewachsenen 
Selbstverständnisses von Wissenschaft als Forschung 
über natürliche und gesellschaftliche Phänomene 
betrachtet werden. Als Arbeitsgruppe Education and 
Communication for Sustainable Development erkennen 
wir den Mehrwert aber auch die Hürden von transdis-
ziplinären Ansätzen (vgl. Fazey et al. 2018). 

Dank der Ressourcen des ‚RECC-Qualitätslabels‘ für 
Geographie und Wirtschaftskunde 2018 kann die Refl e-
xion über die eigene Rolle als Nachhaltigkeitsforscher/
in weiterhin strukturiert gelingen, mit dem Ziel, lang-
fristige Innovationen zu ermöglichen. In den kommen-
den drei Jahren werden besonders drei Ziele im Sinne 
der Erwartungen des ‚RECC-Qualitätslabels‘ verfolgt: 
• Die Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen 

dem Institut für Geographie der Universität Inns-
bruck und dem Zentrum für Fachdidaktik der 
Pädagogischen Hochschule Tirol wird angestrebt. 
Diese soll dem Austausch von Erfahrungen aus 
den jeweiligen Projekten dienen und bestehende 
Zusammenarbeit fördern. 

• Möglichkeiten zu gemeinsamen Forschungspro-
jekten und Disseminationsstrategien sollen ge-
funden und etabliert werden. 

• Um eine praxisnahe Entwicklung der RECC-Mit-
arbeiter/innen zu erreichen und dabei fachdidakti-
sche und fachwissenschaftliche Nachwuchsförde-
rung zu ermöglichen, werden Abschlussarbeiten 
(z. B. Diplomarbeiten und Dissertationen) in 
Forschungsprojekte integriert. 

Um weitere Ausstrahlungseff ekte der Arbeitsgruppe 
Education and Communication for Sustainable Develop-
ment für nachhaltige Entwicklung im unmittelbaren 
Handlungsbereich der Forschungsprojekte und dar-
über hinaus zu bewirken, bleibt die Kommunikation 
mit verschiedenen Stakeholdern ein wichtiges Instru-
ment. Wir möchten daher die Th emen und Gedan-
ken unserer wissenschaftlichen Arbeit einer Reihe ver-
schiedener Ansprechpartner verstärkt zugänglich und 
nutzbar machen (siehe https://www.uibk.ac.at/geogra-

phie/educomsd/). Für dieses Ziel spielt die Schaff ung 
von Rahmenbedingungen für einen bidirektionalen 
Dialog mit Schülerinnen und Schülern, Lehrerin-
nen und Lehrern, Studentinnen und Studenten, For-
scherinnen und Forschern sowie Praktikerinnen und 
Praktikern eine wesentliche Rolle. Auf dem Weg zur 
Nachhaltigkeit können durch transdisziplinäre An-
sätze die Grenzen zwischen Wissenschaft und Gesell-
schaft durchlässiger gestaltet werden (ITA 2018). Das 
‚RECC-Qualitätslabel‘ beinhaltet diesen Gedanken 
und will zertifi zierte Institutionen zu Kooperationen 
mit NGOs und Wirtschaftsunternehmen ermutigen. 
Die Arbeitsgruppe Education and Communication for 
Sustainable Development erkennt auch in Kooperati-
onen außerhalb des sekundären Bildungsbereich die 
Chance, durch verstärkte Zusammenarbeit mit Akteu-
ren des Energie- und Wirtschaftssystem die Breiten-
wirksamkeit von Bildung für Nachhaltige Entwicklung
zu erhöhen. Auch (bildungs-)wissenschaftliche Spiel-
räume für die Umsetzung der Österreichischen Klima- 
und Energiestrategie #mission2030 könnten dadurch 
geöff net werden. Eine herausfordernde Aufgabe.
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